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Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen

Nach der Rezitation des Ta’awuz, Tashahud und Surah Al-Fateha sagte  

HudhurABA:

Die Verlobung von Mädchen und Jungen und die darauffolgenden Eheprobleme 

sind Angelegenheiten, die in vielen Haushalten Sorgen und Unruhen verursa-

chen. Nach der Hochzeit verursachen diese Eheprobleme nicht nur für Ehe-

mann und Ehefrau Schwierigkeiten, sondern auch für deren Eltern. Und nicht 

nur für sie, sondern wenn das Ehepaar Kinder hat, so werden auch sie davon 

aufgewühlt. Und manchmal führt dies dazu, dass auch die Nachkommen in 

spiritueller und weltlicher Hinsicht verkümmern. Dies wiederum versetzt Eltern 

und Familien in weitere Sorgen. Auf diese Weise entsteht eine Verkettung von 

Sorgen. Fast täglich bekomme ich Briefe mit solchen Situationen oder mir 

wird in persönlichen Audienzen von solchen Problemen berichtet. 

Einerseits treten Schwierigkeiten bei der Verheiratung von Mädchen auf. Wenn 

die Mädchen im heiratsfähigen Alter sind, so wird ihre Bildung vorgeschoben. 

Infolgedessen werden sie nicht im richtigen Alter verheiratet, mit der Begrün-

dung, dass sie sich noch in ihrer Ausbildung befindet. Wenn sie dann etwas 

älter werden und gebildet sind und dann im hohen Alter verheiratet werden, 

so werden Entfremdungen im Eheleben damit gerechtfertigt, dass man nicht 

zusammenpasse. So entstehen dann Kluften zwischen ihnen.

Dann geschieht es auch, dass Freundinnen Mädchen negativ beeinflussen und 

ihnen die Denkweise einflößen, dass sie hierzulande emanzipiert seien. Dass 

sie bei ihren Ehemännern ihre Rechte einfordern sollen und Ansprüche stellen 

sollen. Dass sie ihn nicht als Ehemann achte und dass man ohnehin nicht dem 

Ehemann gegenüber nachgeben müsse. Dann bringen auch manchmal Eltern 

ihren Töchtern solche Dinge bei, durch die das Vertrauen zwischen Mann und 

Frau verloren geht oder Misstrauen entsteht. 

Bedauernswerterweise werden auch die Mädchen, welche nach der Hoch-

zeit aus Pakistan hierherkommen, von den hiesigen westlichen Freiheiten be-

einflusst und nehmen diese an. Dann fangen sie an falsche Forderungen zu 
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stellen. Es geschieht sogar, dass sie, sobald sie hierherkommen und noch 

nicht einmal in einem Haushalt leben, schon Verlobungen auflösen. Dies ist 

nicht nur der Zustand, in welchem sich die Mädchen befinden, sondern auch 

die Jungen tun dasselbe. Vermutlich ist der Anteil der Jungen, die solches tun, 

noch höher als der der Mädchen. Die Ursache davon ist die, dass diese Mäd-

chen und Jungen nicht die Wahrheit sprechen, welches bei der Verlobung von 

außergewöhnlicher Bedeutung ist. Die Verse, welche anlässlich des Nikah ver-

lesen werden; darin wird insbesondere dazu gemahnt, stets die Wahrheit zu 

sprechen. Man legt seinen gesamten Zustand einander nicht offen dar. Dann 

verheiraten oft Eltern ihre Töchter unter Zwang mit einem Partner, welcher in 

Bildung und Lebensweise nicht passend ist, mit der Erwartung, dass sich nach 

der Hochzeit alles füge. 

Ebenso haben manche Jungen den Wunsch woanders zu heiraten, trauen 

sich jedoch nicht, ihre Eltern abzuweisen, sodass sie sich in Pakistan ver-

heiraten lassen oder hierzulande innerhalb der Familie, entsprechend der 

Wünsche der Eltern. Dann fängt nach einiger Zeit das Unrecht gegenüber 

den Mädchen an. Zunächst geschieht ihnen Unrecht durch ihre Ehemänner. 
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Dann ist es eben jene Schwiegerfamilie oder jene Schwiegermutter, die das 

Mädchen zuvor herzlich in die Familie aufgenommen hat und welche ihr nun 

Unrecht tut. Danach geschieht ihnen auch durch die übrigen Familienange-

hörigen Unrecht. Jedenfalls kann weder den Jungen, noch den Mädchen, 

weder der Familie des einen noch des anderen zu 100% die Schuld in diesen 

Dingen zugewiesen werden. In manchen Situationen sind die Jungen daran 

schuld und in manchen die Mädchen. 

Wie ich bereits erwähnt habe, haben weiterhin diese Eheprobleme auch Aus-

wirkungen auf die Kinder. Wenn nach der Geburt von Kindern, nach langer 

Zeit, wenn man einen großen Teil seines Lebens bereits verlebt hat, der 

Mann dann plötzlich den Einfall hat, dass er nicht mehr mit seiner Ehefrau le-

ben könne. Deshalb heirate er nun ein zweites Mal und reiche die Scheidung 

(Talaq) ein. Oder die Frau sagt plötzlich, dass sie eine lange Zeit leidend 

mit diesem Mann verbracht habe, nun nicht mehr die Kraft dazu habe und 

deshalb die Scheidung (Khullah) einreiche. An dieser Stelle möchte ich auch 

erwähnen, dass der Anteil der Khullah viel höher ist als der der Talaq. D.h. 

die Ersuche um Khullah werden im Qada‘ vermehrt eingereicht. Solche Situ-

ationen haben stets Auswirkungen auf die Kinder. Und es ist auch durch die 

Daten wissenschaftlicher Institute nachgewiesen, dass es ganz gleich ist, 

bei wem die Kinder nach der Trennung der Eltern leben. Es hat Auswirkungen 

auf ihre Psyche, ihren Charakter und andere Fähigkeiten. Es ist gleich, wer 

für diese leidvolle Situation verantwortlich ist. Es werden stets den Mädchen 

und Jungen Vorwürfe gemacht; sei es, dass das Mädchen in der westlichen 

Gesellschaft sich zu sehr ihrer Karriere zugewandt habe, und deshalb Leid 

verursache und die Beziehungen in die Brüche gehen lasse, oder dass man 

zunächst aus bestimmten Gründen bei den Eltern leben möchte, doch die 

Mädchen dies nicht wollen, oder dass sie nichts über den Glauben wüssten, 

oder dass falsche Erwartungen an die Jungen gestellt würden, z.B. dass 

sofort ein neues Haus geholt werden und der Junge es besitzen solle. 

Dann ist da noch das Einmischen der Eltern in die Angelegenheiten zwischen 

Ehemann und Ehefrau. 

Darüber hinaus entsteht Argwohn, weil die wahren Tatsachen nicht dargestellt 

werden oder weil man nicht die Wahrheit spricht. Wie ich bereits zuvor er-

wähnt habe, spricht man nicht die Wahrheit, was allerdings äußerst notwendig 
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ist. Außerdem hegen manche Mädchen einige Dinge bezüglich ihres Mannes 

und seiner Familie im Innern. Zum Beispiel, wenn die Schwiegermutter oder 

die Angehörigen des Jungen in Gegenwart des Mädchens unentwegt den 

Jungen loben und seine Vorzüge darlegen, um auf diese Weise das Mädchen 

insgeheim zu erniedrigen, z.B. bezüglich einer geringen Körpergröße, dass 

sie dick sei, dass sie keine helle Hautfarbe habe u.v.m. Wenn das Mädchen 

aus irgendeinem Grund berufstätig ist, so werden ihr deswegen Vorwürfe 

gemacht. Außerdem mischen sich die Angehörigen des Jungen in Angelegen-

heiten zwischen dem Jungen und dem Mädchen, also Ehemann und Ehefrau, 

ein. Die Mädchen klagen auch, dass Jungen nicht ihren ehelichen Verpflich-

tungen gerecht werden, dass sie kein Verantwortungsbewusstsein haben. 

Infolge des Einflusses der hiesigen Gesellschaft ist es oft so, dass man auch 

einem fünfundzwanzig- oder sechsundzwanzigjährigen Jungen auffordern 

kann, dass er nun erwachsen sei und Verantwortung übernehmen müsse. 

Doch er würde dies noch immer leugnen und sagen, dass er noch jung sei. 

Dass er nicht in der Lage sei zu heiraten. Unter dem Einfluss der hiesigen Ge-

sellschaft hat sich unter den Ahmadi Jungen dieser Gedanke verbreitet - aber 

auch auf asiatisch stämmige Jungen färbt es ab-, dass man noch zu jung sei, 

um Verantwortung zu tragen. Wenn sie noch zu jung sind und keine Verant-

wortung tragen können; warum heiraten sie dann überhaupt? Jedenfalls gibt 

es eine Reihe von Beschwerden und diese stammen von beiden Seiten. 

Es kommt auch vor, dass man Jahre seines Lebens gemeinsam verlebt hat, 

die Kinder bereits erwachsen werden, und dann erst Beschwerden aufkom-

men. Es sind dann auch alberne Dinge. Es entstehen Ungeduld und illegitime 

Beziehungen. Wenn man mit einem Satz diese Ursachen von ehelichen Kon-

flikten beschreiben müsste, so ist es die Entfernung vom Glauben. Es ist man-

gelndes Wissen und Desinteresse an Glaubenslehren und die Neigung zum 

Weltlichen und zu weltlichen Dingen hin. Wenn man also nach einer Lösung 

der Probleme sucht, so muss man sie im Lichte islamischer Lehren suchen. 

Zwar nennen wir uns Ahmadis und bekunden, dass wir den Glauben dem 

Weltlichen vorziehen werden, doch wir müssen dementsprechend nach der 

Lösung dieser [Probleme] im Lichte der Glaubenslehren suchen. Wir finden 

sie im Heiligen Qur’an, in den Hadithen und in den Schriften des Verheißenen 

MessiasAS. Wir können uns glücklich schätzen den Islam angenommen zu 
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haben, Muslime zu sein und dann auch dem Verheißenen MessiasAS in dieser 

Zeit gefolgt zu sein, dem wir den Eid geleistet haben, dass wir den Glauben 

dem Weltlichen vorziehen werden.[vgl. Malfuzat, Band VII, S.391] Wir erneu-

ern diesen Eid zu verschiedenen Anlässen, doch wenn die Zeit kommt, ihn 

in Taten umzusetzen, dann vergessen wir ihn. Anlässlich der Eheschließung 

und Hochzeit vergessen ihn sogar solche, die dem Anschein nach reich-

lich Dienste am Glauben verrichten. Obwohl uns doch gerade in Bezug auf 

Eheschließungen der Heilige ProphetSAW insbesondere dazu anleitete, den 

Glauben dem Weltlichen vorzuziehen. Wenn wir dem Glauben Vorzug gewäh-

ren und infolgedessen auch Weltlichkeiten erlangen, dann ist dies eine Huld 

Allahs. Es ist ein Bonus, um es in der Sprache des Materialismus auszudrü-

cken. Wenn man dagegen Materielles präferiert, gleichzeitig aber bekundet 

den Glauben vorzuziehen, dann entstehen Konflikte, weil die Wahrheit fehlt. 

Wir sollten uns stets die Worte des Heiligen ProphetenSAW vor Augen halten, 

die er zur Priorität bei der Suche nach einem Ehepartner sagte. Hadhrat Abu 

HurairaRA berichtet, dass er den Heiligen ProphetenSAW sagen hörte: » Es gibt 
vier Gründe, sich mit einer Frau vermählen zu lassen: Entweder wegen ihres 
Reichtums oder wegen ihrer Familienzugehörigkeit, wegen ihrer Schönheit 
oder wegen ihrer Frömmigkeit. Aber du sollst eine fromme Frau bevorzugen, 
damit Gott dir Gutes gewährt. « 

Wenn jeder Junge und dessen Angehörigen sich dies vor Augen halten, so 

werden die Angehörigen von Mädchen und Jungen dem Glauben Priorität ge-

ben. Und wenn der Glaube priorisiert wird, dann werden sich viele Beschwer-

den und Vorbehalte, die Mädchen und Jungen sowie deren Angehörige über-

einander hegen, auflösen. Ein Junge, der auf der Suche nach einem frommen 

Mädchen ist und den Glauben priorisiert, wird auch seine eigenen Taten 

gemäß dem Glauben ausrichten müssen. Und wer Glaubenslehren folgt, in 

dessen Haus wird nicht abgründiger Streit bei jeder Kleinigkeit entstehen. 

Auch die Angehörigen des Jungen werden dem Mädchen keine Beschwer-

lichkeiten bereiten. Weiterhin lehrt der Islam, dass man zwar dem Glauben 

Vorzug gewähren soll, doch kann es sein, dass nicht ein jedes Paar für jeden 

geeignet ist. Deshalb sollt ihr vor der Verlobung das Istikhara beten. 
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Ersucht bei Allah Gutes für eure Verlobung. Oder wenn vor Allah in dieser 

Verbindung kein guter Ausgang liegt, so soll er dieser ein Hindernis berei-

ten. Diesbezüglich hat Hadhrat Khalifatul Masih I.RA einmal auf schöne Weise 

erklärt: » Der Heilige ProphetSAW hat uns außerordentliche Güte erwiesen, 
indem er uns solche Wege gezeigt hat, durch deren Befolgung wir im Ni-
kah, so Gott will, sicherlich Ruhe erlangen. Und der Sinn und Zweck des 
Nikah gemäß dem Heiligen Qur’an, also Zufriedenheit und Zuneigung, wird 
erlangt. « (Geheiratet wird deshalb, dass man einander Trost gibt und fürei-

nander der Weg zur Erlangung von Liebe und Zuneigung wird.) Auch sagte 

ErRA: » An erster Stelle soll der Sinn des Nikah              sein. « (Wie bereits 

erwähnt, ist es die Suche nach Glauben) » Das Verlangen nach Schönheit, 
Vermögen oder einer vornehmen Verwandtschaftslinie sollten nicht die Be-
weggründe dafür sein. Eingangs soll die Absicht fromm sein. Die zweite 
Sache ist die, dass bereits vor dem Nikah vermehrt das Istikhara1 gebetet 
werden soll. «

(Ansprache vom 25. Dezember 1911, Khutbat-e-Nuur, S. 518 f.)

Wenn man also vor einer Eheschließung zu Allah Ta‘ala für ein friedliches 

und liebevolles Eheleben betet und dafür betet, dass wenn diese Ehe einem 

Zufriedenheit und Gutes bringt, so soll diese Ehe geschlossen werden, denn 

dann wird das Eheleben durch Allahs Segnungen äußerst erfolgreich sein. 

Doch denken Sie daran, dass auch nach der Eheschließung der Teufel auf 

verschiedene Weise angreift. Deshalb sollte man immer beten, dass das 

Eheleben friedlich und liebevoll verläuft. Weiterhin hat Hadhrat Khalifatul Ma-

sih I.RA die Wichtigkeit des Istikhara erläutert. An einer Stelle sagte er: » Das 
Nikah ist eine von den großen Aufgaben. « (Es ist keine geringfügige Aufga-

be. Es ist eine von den großen Aufgaben.) 

Die meisten denken, dass es jemand aus hohem Volke sein sollte. Es sollte 
jemand aus einer vornehmen Verwandtschaftslinie sein. Es sollte jemand 
sein, der vermögend ist, jemand, der einflussreich ist, jemand, der hübsch 

und jung ist. Doch der Heilige ProphetSAW sagte: » Bemüht euch darum ei-
nen frommen Menschen zu finden. « (sei es ein Junge oder ein Mädchen).

1  Gebet zur Gewährung des Besten (Anm.d.Ü)





11

der isLam Lehrt, dass  
dem Kriterium des 
gLaubens Priorität ge-
schenKt werden soLLte.



12

Demnach wird zu jedem Anlass für das Gute und für Segnungen gebetet, 

sodass die Bindungen gesegnet sind. 

Manche sind noch immer von der pakistanischen und indischen Kultur be-

einflusst, sodass sie heute noch in Fragen der Familie, der Sippe oder der 

Volkszugehörigkeit verwickelt sind. Obwohl Allah verordnet, dass wenn ihr 

einen Antrag bekommt, so sollt ihr beten. Betet und verrichtet das Istikhara 

-Gebet. Gebt dem Glauben Vorrang. Statt, dass sie beten und den Glau-

ben vorrangig betrachten, stehen Aspekte, wie die Verwandtschaft und die 

Volkszugehörigkeit, im Mittelpunkt. 

Der Verheißene MessiasAS sagte: » Während einer Eheschließung sollte 
man darauf Acht geben, dass die Person, mit der das Nikah eingegangen 
wird, auch von rechtschaffener Natur und frommem Erscheinungsbild ist 
und nicht in solchen Schwierigkeiten verwickelt ist, die zu Konflikten füh-
ren könnten. Auch sollte man sich stets dessen eingedenk sein, dass im 
Islam der Aspekt der Volkszugehörigkeit keinerlei Wert hat. Es wird lediglich 
Rechtschaffenheit und Gottesfurcht geschätzt. «

(Malfuzat, Band 9, Ausgabe 1985, London, S.46)

Daher ist es ein grundlegendes Prinzip, dass man Gottesfurcht beachtet. 

Die übrigen Aspekte sind unislamische Neuerungen. Ja, man sollte Eben-

bürtigkeit betrachten. Es ist richtig und auch wichtig diese zu beachten. 

Allerdings sollte dies nicht zu streng gehalten werden. 

Bis zu welchem Grad sollte man Ebenbürtigkeit in Betracht ziehen? Dies-

bezüglich findet man eine Frage von jemandem und die dazugehörige Ant-

wort des Verheißenen MessiasAS: » Ein Freund fragte, dass ein Ahmadi seine 
Tochter in eine nicht-gleichstehende Ahmadi-Familie verheiraten möchte, 
obwohl ein weiterer Heiratsantrag unter seinesgleichen vorhanden sei. Wel-
chen Ratschlag könne er diesbezüglich geben? «

Der Verheißene MessiasAS sagte, wenn man einen den Vorstellungen ent-

sprechenden Antrag bekommt, so ist es besser den ebenbürtigen Antrag 

dem fremden vorzuziehen. Allerdings ist dieser Aspekt keinesfalls verpflich-

tend. (Es ist keine Pflicht, allerdings ist es zu bevorzugen) 

Auch sagte er: » Jede Person kann in solchen Angelegenheiten seine eigene 
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Problematik und das Beste für seine Kinder gut selbst einschätzen. Wenn 
jemand einen Antrag aus einer gleichstehenden Familie nicht angemessen 
für seine Tochter hält, so kann sie auch in eine andere Familie verheiratet 
werden. Solche Personen zu zwingen, dass sie ihre Tochter in eine gleich-
stehende Familie verheiraten soll, ist nicht gestattet. «

(Al-Badar, Band 6, Ausgabe 15 vom 11. April 1907, S. 7)

Einige Menschen hegen einen enormen Standesstolz auf ihre Familie. Ge-

nauso hat Hadhrat Khalifatul Masih I.RA einmal jemandem diesbezüglich hart 

zugesetzt. Einerseits trägt man Stolz in sich, doch wie ist andererseits der 

eigene Zustand? Hadhrat Khalifatul Masih II.RA sagte, dass einmal ein Mann 

zu Hadhrat Khalifatul Masih I.RA kam und sagte, dass er ein Sayyid sei. » Mei-
ne Tochter heiratet. Bitte helfen Sie mir zu diesem Anlass ein wenig [...]. « 

ErRA antwortete daraufhin: » Ich bin bereit, deiner Tochter all jene Dinge 
zur Hochzeit zu geben, die der Heilige ProphetSAW seiner Tochter, Hadhrat 
FatimahRA, gab. « Der Mann sagte daraufhin unüberlegt: » Möchten Sie mich 
blamieren? « (Die Tradition von Mitgift ist äußerst verbreitet, und deshalb 

entstehen viele Probleme dabei.) 

Hadhrat Khalifatul Masih I.RA sagte: » Ist dein Status höher, als der Status 
des Heiligen ProphetenSAW? Deine Ehre besteht darin, dass du ein Sayyid 
bist. Wie kann es sein, dass du erniedrigt wirst, wenn sogar der Heilige Pro-
phetSAW durch diese Menge von Mitgift nicht erniedrigt wurde? «

(Tafseer-e-Kabir, Erläuterung Sure Al-Schu‘arâ‘, Band 7, S. 20)

Wenn er sagt, er sei ein Sayyid, worin liegt dann die Erniedrigung?

Manchmal müssen sich einige Mädchen auch anhören, dass sie zu wenig 

Mitgift mitgebracht haben. Dies ist eine Lehre für all diejenigen, die ein Mäd-

chen deswegen emotional unter Druck setzen. Und genauso gilt es für die 

Familie des Mädchens, dass sie ihrer Tochter nur so viel Mitgift geben, dass 

sie ihrem Vermögen entspricht. Geben Sie ruhig soviel Sie können. Jedoch 

machen Sie dies zu keiner Last für sich. 

Bevor man das Istikhara- Gebet verrichtet, sollte man auch das Mädchen se-

hen, wenn man den Heiratswunsch hegt. Diesbezüglich wird eine Begeben-

heit des Heiligen ProphetenSAW überliefert: Hadhrat Abu HurairahRA berichtet: 
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» Ich war bei dem ProphetenSAW. Es kam ein Mann zu ihm, der erzählte, dass 
er einer Frau der Ansar einen Heiratsantrag gesendet habe. Daraufhin fragte 
der Heilige ProphetSAW: Hast du die Frau denn schon gesehen? « Der Mann 
verneinte. ErSAW sagte daraufhin: Sieh sie dir erst an, denn es gibt etwas in 
den Augen der Ansar. «

Daher ist nichts dagegen einzuwenden das Mädchen zu sehen, indem man 

zu ihrer Familie nach Hause geht. Jedoch gehen einige Familien der Jungen 

aus Stolz zu den Häusern der Mädchen, um sich das Mädchen anzuschau-

en, da die Abteilung Rishta Naata diese Bindung empfohlen hat. Wie ich es 

bereits vorher erwähnt habe, gehen sie aus Stolz dorthin, und bereden dort 

merkwürdige Sachen, obwohl das Foto des Mädchens bereits vorliegt und 

man bereits Informationen ausgetauscht hat. Sie ziehen den Prozess unnö-

tig hin. Sobald sie aus verweltlichter Sicht eine bessere Partie finden, sagen 

sie dann der vorigen Partie ab. Dies ist eine falsche Vorgehensweise. 

Die meisten Ahmadi-Mädchen achten ihre Eltern und akzeptieren die von 

ihnen empfohlenen Anträge. Doch manchmal kommen einige Familien der 

Jungen, schauen sich alles, wie vorhin erwähnt, an und werden danach still. 

Wenn sie bereits das Foto gesehen haben, die Personalien haben, alles in Er-

fahrung gebracht haben, wie etwa die Körpergröße, dann sollte der Prozess 

weder unnötig in die Länge gezogen werden, noch durch unnötige Aussagen 

das Mädchen emotional verletzt werden. 

Wenn der Sinn und Zweck einer Ehe, gemäß dem Glauben, erfüllt werden 

würde, dann würde man es vermeiden Mädchen emotional zu verletzten. 

Und genauso würden seitens der Familie des Jungen keine Fälle von Stolz 

auftauchen oder solche, in denen man mit Emotionen spielt. 

Der Verheißene MessiasAS sagte bezüglich des Sinn und Zwecks einer Ehe: 

» Der Qur’an lehrt uns, dass man das Nikah zum Zweck der Enthaltsamkeit 
vollzieht. « (Was ist der Sinn und Zweck eines Nikah? Enthaltsam zu blei-
ben) » Und betet für rechtschaffene Nachkommen. « -Und wenn ihr dann 
heiratet, sollt ihr für rechtschaffenen Nachkommen beten- Wie Er im Heili-
gen Buch spricht:  (...)  

(Der Heilige Qur’an, Surah Al-Nisâ, 4:25). 
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» D.h. ihr solltet das Nikah mit der Intention vollziehen, dass ihr in die Fe-
stung der Gottesfurcht und Enthaltsamkeit Einlass findet [...]. Aus dem Wort 

Muhsinin wird auch deutlich, dass derjenige, der das Nikah nicht vollzieht, 
sich nicht nur im seelischen Unglück befindet, sondern auch in körperliche 

Miseren verfällt. Daher wird aus dem Qur’an deutlich, dass die Ehe drei Vor-
teile hat. « - Und sie sollte auch aus diesen Zwecken geschlossen werden. 
Welche sind es? - » Eins ist die Keuschheit und Enthaltsamkeit. Zweitens der 
Schutz der Gesundheit. Und drittens Nachkommen. «

(Ruhani Khazain, Ariya Dharam, Band 10, S.22) 

Wenn also all diese Aspekte in Betracht gezogen würden, so würden auch 

keine Probleme während der Verbindung auftauchen. Der Mensch soll dem 

Glauben Vorrang geben, statt weltliche Aspekte zu betrachten. Danach soll 

er die übrigen Aspekte in Betracht ziehen und heiraten.

In einigen Haushalten kommt es zu Streitigkeiten, wenn das Mädchen nach 

der Hochzeit verabschiedet wird. Dann hat der Ehemann keinen eigenen 

separaten Haushalt und wohnt mit seinen Eltern zusammen. In einigen Fäl-

len muss er notgedrungen aufgrund bestehender Beschränkungen mit sei-

nen Eltern zusammenleben, weil er z.B. ein geringes Einkommen hat, oder 

wenn er noch studiert. Auch dem Mädchen sollte dies bewusst sein, dass 

es aufgrund des Einkommens oder aus anderen Gründen schwierig ist einen 

separaten Haushalt zu besitzen. Daher sollte sie unter solchen Bedingungen 

für eine Weile bei der Schwiegerfamilie leben können. Doch manchmal wird 

die Verlobung von dem Mädchen oder von ihren Eltern überstürzt aufgelöst. 

Auch wird bereits geheiratet und dann reicht das Mädchen die Scheidung 

ein. Dies ist eine falsche Handlungsweise. Wenn das Mädchen nicht in der 

Schwiegerfamilie leben kann, so soll es vorher bekannt gemacht werden, 

oder es soll nicht so schnell geheiratet werden, denn die Umstände der 

Familie des Jungen lassen es nicht zu.

Jedoch leben einige Jungen aufgrund ihrer Verantwortungslosigkeit oder 

weil ihre Eltern auf sie einwirken, mit ihnen zusammen, obwohl sie sich ein 

separates Haus leisten könnten. Der Vorwand ist dann der, dass die Eltern 

schon zu alt seien. Obwohl andere Geschwister im Haus mit ihnen zusam-

menleben, die sich um sie kümmern können. Aber auch wenn keine Ge-
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schwister da sind, dann ist der allgemeine Gesundheitszustand der Eltern 

kein solcher, dass sie nicht alleine leben könnten. In dieser Angelegenheit 

möchten die Eltern der Jungen lediglich ihren Willen ausüben. Was sagt der 

Islam diesbezüglich? Allah sagt im Heiligen Qur’an:

(Der Heilige Qur’an, Surah Al-Nûr, 24:62) 

» D.h. Kein Vorwurf trifft den Blinden, noch trifft ein Vorwurf den Lahmen, 
kein Vorwurf trifft den Kranken oder euch selbst, wenn ihr in euren eige-
nen Häusern esset, oder den Häusern eurer Väter, oder den Häusern eurer 
Mütter[...] « Dies ist ein relativ langer Vers. Jedoch hat Hadhrat Khalifatul 

Masih I.RA in einer schönen Art und Weise diesen Teil des Verses erläuternd 

gesagt: In Indien werden wegen Streitigkeiten, besonders zwischen Schwie-

germutter und Schwiegertochter, Beschwerden laut. Wenn sie den Heiligen 

Qur’an befolgen würden, so würde dies nicht der Fall sein. Seht, hierin (also 

in diesem Vers) wird befohlen, dass man separate Häuser haben soll. Die 

Mutter hat ihr eigenes Haus und die verheiraten Kinder ihr eigenes. (Erst 

wenn separate Häuser bestehen, kommt diese Gestattung zum Tragen, wie 

man speist) 

Dementsprechend sollten, abgesehen aus Notgedrungenheit, die Haushalte 

getrennt sein. Durch getrennte Haushalte werden nicht nur Streitigkeiten 

zwischen Schwiegertochter und Schwiegermutter und zwischen Schwäge-

rinnen beendet, sondern das Mädchen und der Junge entwickeln auch ein 

Verantwortungsbewusstsein. 

An dieser Stelle möchte ich auch erwähnen, dass einige Eltern von Mädchen 

vor der Eheschließung den Jungen nach seinem eigenen Besitz und Heim be-

fragen. Man will wissen, ob er ein eigenes Haus besitzt. Falls dies nicht der 

Fall ist, wird der Heiratsantrag abgelehnt. Jedoch ist dies ebenfalls eine äu-

ßerst falsche Vorgehensweise. Statt ihrer weltlichen Gier zu folgen, sollten 

die Eltern des Mädchens sich auf die Spiritualität des Jungen konzentrieren. 

Eltern schon zu alt seien. Obwohl andere Geschwister im Haus mit ihnen 
zusammenleben, die sich um sie kümmern können. Aber auch wenn keine 
Geschwister da sind, dann ist der allgemeine Gesundheitszustand der 
Eltern kein solcher, dass sie nicht alleine leben könnten. In dieser 
Angelegenheit möchten die Eltern der Jungen lediglich ihren Willen 
ausüben. Was sagt der Islam diesbezüglich? Allah sagt im Heiligen   
Qur’an: 

/لُُوْا مِنْ بُ يُ وتِْكُمْ 
ْ
;َ: عَلَىٰ أ6َفُْسِكُمْ أنَْ تأَ ;َ: عَلَى المْرَِ يْ ضِ Aََ@جٌ وَّ ;َ: عَلَى ا;GَْHَْ@جِ Aََ@جٌ وَّ َ يْ سَ عَلَى ا;Hْعَْمىَٰ Aََ@جٌ وَّ  ل

  أوَْ بُ يُ وْتِ اٰبآَفىكُِمْ أوَْ بُ يُ وْتِ أمَُّ هٰ اتِكُمْ 
(Der Heilige Qur’an, Surah Al-Nûr, 24:62) D.h. „Kein Vorwurf trifft den 

Blinden, noch trifft ein Vorwurf den Lahmen, kein Vorwurf trifft den 
Kranken oder euch selbst, wenn ihr in euren eigenen Häusern esset, oder 
den Häusern eurer Väter, oder den Häusern eurer Mütter[...]“ Dies ist ein 

relativ langer Vers. Jedoch hat Hadhrat Khalifatul Masih I.RA in einer 
schönen Art und Weise diesen Teil des Verses erläuternd gesagt: „In 

Indien werden wegen Streitigkeiten, besonders zwischen Schwiegermutter 
und Schwiegertochter, Beschwerden laut. Wenn sie den Heilige Qur’an 

befolgen würden, so würde dies nicht der Fall sein. Seht, hierin (also in 
diesem Vers) wird befohlen, dass man separate Häuser haben soll. Die 
Mutter hat ihr eigenes Haus und die verheiraten Kinder ihr eigenes.“ (Erst 
wenn separate Häuser bestehen, kommt diese Gestattung zum Tragen, wie 
man speist)  
 
Dementsprechend sollten, abgesehen aus Notgedrungenheit, die 
Haushalte getrennt sein. Durch getrennte Haushalte werden nicht nur 
Streitigkeiten zwischen Schwiegertochter und Schwiegermutter und 
zwischen Schwägerinnen beendet, sondern das Mädchen und der Junge 
entwickeln auch ein Verantwortungsbewusstsein.  

An dieser Stelle möchte ich auch erwähnen, dass einige Eltern von 
Mädchen vor der Eheschließung den Jungen nach seinem eigenen Besitz 
und Heim befragen. Man will wissen, ob er ein eigenes Haus besitzt. Falls 
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Denn wenn es im Heim Liebe und Zuneigung gibt, entstehen Häuser mit der 

Zeit von selbst. 

Genauso habe ich aus einigen Ländern die Beschwerde erhalten, dass Fami-

lien ihre Töchter nicht mit neuen Murabbiyan oder Waqf-e-Zindagi verheira-

ten wollen, da diese ihr Leben [der Jamaat] gewidmet haben. Auch das ist 

falsch, denn es sollte dem Glauben Achtung geschenkt werden. 

Des Weiteren gebietet Allah den Männern weder voreilige Entschlüsse in 

Bezug auf ihre Frauen zu fassen, noch sich ihnen gegenüber falsche Verhal-

tensweisen anzueignen. Sie sollen sich von den Worten ihrer Frauen nicht 

empören lassen. Allah sagt im Heiligen Qur’an: 

» […] und geht gütig mit ihnen um [...]                   [...] Wenn ihr eine Abnei-
gung gegen sie empfindet, [...]                           [...] wer weiß, vielleicht emp-
findet ihr Abneigung gegen etwas, in das Allah aber viel Gutes gelegt hat. « 

(Der Heilige Qur’an, Surah Al-Nisâ, 4:20)

Hadhrat Khalifatul Masih I.RA erläuterte diesen Vers, wie folgt: » Meine Lie-
ben! Wenn euch etwas an eurer Ehefrau nicht gefällt, so pflegt dennoch mit 

ihnen einen ausgezeichneten Umgang. Allah sagt, ‚Wir werden in ihr Gutes 
und Vorzüglichkeit legen. Es kann sein, dass etwas in Wahrheit vorzüglich 
ist, doch du es für schlecht erachtest.’ « 

(Ansprache gehalten am 13.September 1907, vgl. Khutbat-e-Nuur, S.255)

Folglich betrifft dieses Gebot all die Männer, die sich überstürzt von ihren 

Ehefrauen trennen oder keine Güte im Umgang mit ihnen pflegen oder die 

Gefühle ihrer Frauen nicht beachten oder sich über einige Dinge in Bezug 

auf sie empören und infolge dessen ihre Frauen falsch behandeln. Diese 

Ermahnung gilt ihnen, dass sie im Umgang mit ihren Ehefrauen rechtschaf-

fen sein sollen. Urteilt nicht voreilig über Eigenschaften, die euch schlecht 

erscheinen, denn es könnte sein, dass in diesen scheinbar schlechten Eigen-

schaften etwas Gutes versteckt liegt. Doch durch euer Fehlverhalten und 

eure voreiligen Schlüsse, bleibt euch das Gute vorenthalten. 

dies nicht der Fall ist, wird der Heiratsantrag abgelehnt. Jedoch ist dies 

ebenfalls eine äußerst falsche Vorgehensweise. Statt ihrer weltlichen Gier 

zu folgen, sollten die Eltern des Mädchens sich auf die Spiritualität des 

Jungen konzentrieren. Denn wenn es im Heim Liebe und Zuneigung gibt, 

entstehen Häuser mit der Zeit von selbst.  

Genauso habe ich aus einigen Ländern die Beschwerde erhalten, dass 

Familien ihre Töchter nicht mit neuen Murabbiyan oder Waqf-e-Zindagi 

verheiraten wollen, da diese ihr Leben [der Jamaat] gewidmet haben. Auch 

das ist falsch, denn es sollte dem Glauben Achtung geschenkt werden.  

Des Weiteren gebietet Allah den Männern weder voreilige Entschlüsse in 

Bezug auf ihre Frauen zu fassen, noch sich ihnen gegenüber falsche 

Verhaltensweisen anzueignen. Sie sollen sich von den Worten ihrer Frauen 

nicht empören lassen. Allah sagt im Heiligen Qur’an:  

ى أنَْ تَْ?َ<هُوْا شَيْئًا وَّيجَْعَلَ ا0َُ2ّ3 فيِْهِ خَ%ًْ#ا كَثِ%ًْ#ا Dهْتُمُوْهُنَّ فَعَس>َِI ْفَإِن K ِوْهُنَّ بِالمَْ عْروُْف>ُPِوَعَا 

„[…] und geht gütig mit ihnen um [...]“   َّهْتُمُوْهُن>َِI ْفَإِن  „[...] Wenn ihr eine 

Abneigung gegen sie empfindet, [...]“    ى أنَْ  تَْ?َ<هُوْا شَيْئًا Dفَعَس  „[...] wer weiß, 

vielleicht empfindet ihr Abneigung gegen etwas, in das Allah aber viel 

Gutes gelegt hat.“ (Der Heilige Qur’an, Surah Al-Nisâ, 4:20) 

Hadhrat Khalifatul Masih I.
RA

 erläuterte diesen Vers, wie folgt: „Meine 

Lieben! Wenn euch etwas an eurer Ehefrau nicht gefällt, so pflegt dennoch 

mit ihnen einen ausgezeichneten Umgang. Allah sagt, ‚Wir werden in ihr 

Gutes und Vorzüglichkeit legen. Es kann sein, dass etwas in Wahrheit 

vorzüglich ist, doch du es für schlecht erachtest.’“  

(Ansprache gehalten am 13.September 1907, vgl. Khutbat-e-Nuur, S.255) 

Folglich betrifft dieses Gebot all die Männer, die sich überstürzt von ihren 

Ehefrauen trennen oder keine Güte im Umgang mit ihnen pflegen oder 
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Allah hat verschiedene Arten der Güte im Umgang mit Frauen gelehrt, die 

sich Männer stets vor Augen halten sollten. 

Außerdem entstehen heutzutage viele Konflikte aufgrund von Zweitehen, 

bzw. dem Wunsch der Männer nach einer zweiten Ehe, weshalb es zu Strei-

tigkeiten in Haushalten kommt. Doch Männer sollten stets daran denken, 

dass der Islam eine zweite Ehe nur unter bestimmten Bedingungen und le-

gitimen Notwendigkeiten erlaubt. Es sollte nicht so sein, dass Männer mit 

Kindern und glücklichen Haushalten aufgrund von Einflüssen der hiesigen 

Gesellschaft und ein wenig von Gott gegebenem Vermögen dies zur Erfül-

lung eigener Wünsche missbrauchen oder illegitime Beziehungen führen und 

heiraten. 

Dazu hat der Verheißene MessiasAS ausführliche Rechtleitung gegeben, die 

beachtet werden sollten. Er sagte: » Man sollte auf keinen Fall die Gebote 
Gottes gegen Seinen Willen zum eigenen Nutzen missbrauchen oder als 
Deckmantel für die eigenen niederen Triebe nutzen. « (Das heißt, die gött-

lichen Gebote sollten nicht als Ausweg für die Befriedigung der eigenen 

Triebe ausgenutzt werden) » Bedenkt, dass dies Ungehorsam ist. Gott sagt 
immer wieder, dass eure niederen Gelüste keinesfalls über euch siegen dür-
fen. Das Motiv jeder euren Handlungen sollte Gottesfurcht sein. « Weiter 

sagt Er: » Wenn ihr die Scharia als Deckmantel nehmt, um euren niederen 
Trieben zu folgen und euch Frauen nehmt, dann hat dies nichts anderes zur 
Folge, als dass andere Völker einwenden werden, die Muslime hätten nichts 
anderes zu tun außer zu heiraten. « (Wenn ihr eure niederen Triebe und Ge-

lüste als Ausrede für Eheschließungen nehmt, dann ist dies unzulässig. Es 

ist falsch eure ersten Ehefrauen nach einer Beziehung zu verlassen und mit 

neuen Frauen Beziehungen einzugehen und diese zu heiraten. Dies ist die 

falsche Vorgehensweise. Wenn Leute deshalb Einwände erheben, dass Mus-

lime nichts anderes täten, außer heiraten, dann zurecht.) Er erklärt weiter: 

» Nicht nur Ehebruch ist Sünde, sondern schon das Verbreiten von niederen 
Gelüsten im Herzen ist Sünde. Die Gewichtung von weltlichem Profit sollte 

im Leben eines Menschen äußerst geringfügig sein. « (Verweltlichte Interes-

sen sollte im Leben eines Menschen geringfügig sein.) [...] Damit [es ge-

schieht, dass] 
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Danach sprach HudhurAS auch zu den Frauen. Er sagte, wenn der Ehemann 

aus einem legitimen Grund heiraten möchte, sollte sie nicht in Aufruhr gera-

ten. Jedoch habe sie das Recht, vor Allah zu beten, dass Allah ihr nicht diese 

Schwierigkeit auferlegt. Wie Er auch Männern geboten hat, sie sollen Ehen 

nicht zur Erfüllung der niederen Triebe eingehen. 

HudhurAS sagt: » In dieser Zeit existieren einige üble Traditionen, in die auch 
Frauen verwickelt sind. Hierzu zählt auch die Einstellung und Haltung ge-
genüber der Polygamie, welche von Frauen auf das Schärfste verurteilt wird, 
ja, sie glauben quasi gar nicht daran. Ihnen ist nicht bewusst, dass das 
göttliche Gesetz eine Lösung für jede Art von Problemen und Fragestel-
lungen birgt. Gäbe es die Option der Polygamie im Islam nicht, existierte 
keine Lösung in der Scharia für die Umstände jener Männer, in deren Fall 
die Polygamie ihre Berechtigung hat. Gesetzt den Fall, die Ehefrau ist nicht 
mehr zurechnungsfähig oder verfällt dem Wahnsinn, oder leidet an eine 
Erkrankung, die sie verstümmelt, so dass sie wesentliche Funktionen ihres 
Körpers einbüßt; wenngleich in diesen Fällen vor allem die Frau ob ihrer 
erbärmlichen Lage zu bedauern ist, verdient doch auch der Mann Mitleid, 
da er möglicherweise in diesem Fall nicht immer dazu in der Lage ist, seine 
körperlichen Kräfte zu zügeln. In einem solchen Falle wäre es ein Unrecht 
gegenüber dem betroffenen Mann, ihm nicht die Vermählung mit einer 
zweiten Frau zu erlauben.

Gerade vor solchen Hintergründen hat das göttliche Gesetz den Männern 
diesen Weg eröffnet. Gleichzeitig besitzt die Ehefrau ebenfalls das Recht, 
sich bei solchen Gründen von ihrem Mann zu trennen und die Scheidung 
einzureichen, sofern ihrem Ehemann ähnliches Leid widerfährt. In diesem 
Falle berechtigt dies die Frau die Scheidung ihrerseits in Form der Khula 
durch ihren Richter einzureichen, was dem Talaq gleichkommt. Das Gesetz 
Gottes ist wie eine Apotheke. Eine Apotheke kann nicht dauerhaft bestehen, 
solange dort nicht Heilmittel gegen jede Art von Erkrankungen angeboten 
werden. Überlegt selbst: Ist es nicht so, dass bisweilen Männer vor solchen 
Schwierigkeiten stehen, dass ihnen keine andere Wahl als die der zweiten 
Heirat bleibt? Was bringt eine Scharia, die nicht jedes Problem zu lösen 
vermag? Vergleicht einmal diese Lehre mit dem Evangelium. Darin ist die 
Scheidung nur im Falle des Ehebruchs zulässig. Nicht abgehandelt sind 
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darin all jene Problemstellungen, die die Ehepartner zu Feinden machen 
können. «

HudhurAS wendete sich dann an die Frauen und sagte: O ihr Frauen! Macht 
euch keine Sorgen, seid versichert, dass das göttliche Buch, welches euch 
gegeben wurde, keiner Änderungen durch Menschenhand, keiner Korrek-
turen bedarf wie das Evangelium. In diesem Buch sind sowohl eure Rechte 
als auch die der Männer gebührend und gleichwertig gesichert. Wenn eine 
Frau die Polygamie ihres Mannes nicht ertragen kann, so steht ihr der Weg 
der Scheidung durch den Richter offen. Um die Scharia zu vervollkommnen 
musste Gott in Seinem Werk alle Situationen, denen die Muslime hätten be-
gegnen können, berücksichtigen, damit Sein Gesetz nicht irgendeinen Ma-
kel übrig hätte. So höret, ihr Frauen! Beklagt euch nicht über euren Herrn, 
wenn euer Mann eine Zweitfrau aus gewissen Beweggründen zu ehelichen 
wünscht. Seid standhaft und betet zu Ihm, dass Er euch vor jedem Leid und 
jeder Prüfung bewahren möge. « (Es ist also gestattet, beim Wunsch des 

Ehemannes nach einer zweiten Ehe, vor Allah um Schutz vor diesem Leid 

und dieser Prüfung zu beten, sodass der Mann gar nicht erst heiratet.)

» In der Tat verübt jener Mann, der seinen beiden Ehefrauen gegenüber nicht 
vollkommene Gerechtigkeit ausübt, Tyrannei und wird sich hierfür schwer 
verantworten müssen. Ihr für euren Teil aber hütet euch vor Ungehorsam 
Gott gegenüber, so dass euch keine Strafe zuteilwerde. Jeder Mensch muss 
für seine Taten Rechenschaft ablegen. Wenn ihr in den Augen eures Herrn 
rechtschaffen werdet, wird euer Ehemann ebenfalls rechtgeleitet werden. 
Auch wenn der Weg der Scharia die Polygamie in verschiedenen Fällen 
erlaubt, so habt ihr immer noch die Möglichkeit, euch an Gott zu wenden, 
um Seine Gesetze der Vorherbestimmung anzurufen. Wenn das Gesetz der 
Scharia für euch unerträglich wird, so fleht um die Gesetze der Vorherbe-
stimmung Gottes, die selbst die Gesetze der Scharia zu besiegen vermögen. 
Übt euch in Gottesfurcht. Hegt keine Liebe für die irdischen Genüsse. « 

(Ruhani Khazain, Kashti-e-Nooh, Band 19, S.80-81, Übersetzung gemäß: Die Arche No-
ahs, Auflage 2015, Frankfurt, S.158ff.)
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Was ist das Gesetz göttlicher Allmacht? 

Es ist das Gebet, dass Allah den Wunsch nach einer zweiten Ehe aus dem 

Herzen des Mannes verbannen mag. Dies bedeutet also, dass der Mann 

zwar das Recht auf eine zweite Ehe hat, doch wenn du aus tiefstem Herzen 

betest, kann es sein, dass dieses Gebet erhört wird und du vor diesem Leid 

gerettet wirst und sich keine Gelegenheit für eine zweite Ehe ergibt. 

Möge Allah den Mitgliedern der Gemeinde, sowohl Männern als auch Frauen, 

Vernunft schenken und sie dazu befähigen ihre ehelichen Konflikte gemäß 

den Lehren Gottes zu lösen und den Glauben über verweltlichte Wünsche zu 

stellen. Mögen sie sich stets Gottesfurcht vor Augen halten. Es entstehen 

vermehrt Problematiken in dieser Angelegenheit. Möge Allah die Jungen und 

Mädchen dazu befähigen diese zu lösen. Möge Er sie dazu befähigen zu 

verstehen, dass Ehen und Hochzeiten nicht nur der Erfüllung verweltlichter 

Ziele dient. Mögen sie vielmehr in der Lage sein den Glauben stets vorzuzie-

hen und sie befähigen die kommenden Generationen auf Wegen des Glau-

bens leiten. Mögen sie rechtschaffene Nachkommen hervorbringen, damit 

die kommenden Generationen behütet bleiben, sie zu Dienern des Glaubens 

werden und so ihnen die Huld Allahs gewährt wird.
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©5l J KF 'وا_ ا6 ¦ل ر q : * ª« ¡ دی £ہ; j¤ت  ا¬ آ®
 ± ° ' I دS c د/ a bمe و¯  o Ykم < ¡ ا$  6 ´ص ²اa c۔ د' ; <=>

 �  : µ   ا$ H  *   ز=O;ن 7   د/داروں  اور ' ¶  B  ·ٰ  ̧  ا¬ �  :  §¥  ¹  د/
º»(Bonus)  ٰیMد B ¼م رa S cد½ ¥§ اور ^ د S /۔ � ا$ ¾ف د'

7 اس  ت  ا¬ e و¯آ®Ã CD ^ : Fا ÀÁ ©Â J KF ¿ '۔ % 
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